
Zeitschrift: Schweizer Schule

Herausgeber: Christlicher Lehrer- und Erzieherverein der Schweiz

Band: 14 (1928)

Heft: 20

Rubrik: Schulnachrichten

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 26.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Nr. M Schweizer-Schule Seite 199

6.

O Freude! Der hochw. Bischof kommt!
Alle Augen richten sich auf ihn. Besonders die

Kinder sehen viel Neues und der kleine Hansli hat
nachher allerlei zu fragen. Erklärung des bischöf-

lichen Ornates.
Die Firm-Zeremonien und ihre Erklärung:
Anrufung des hl. Geistes.
Handauflegung und Bitte um die 7 Gaben.
Salbung mit Chrisam.
Backenstreich: ?ax teeam!
Schußgebet und bischöflicher Segen. (Vergleiche

Goffine Handpostille.)
° 7.

Es entspricht ganz dem Wissensdrang« der Kin-
der, daß mit Gründlichkeit über die Visitation
verlautet werde. Es erfolgen also einige Erklä-
rungen, daß der hochw. Bischof als Oberhirte
kommt (Leos sseerckos MS.AMI8). — Zurückgreifend
auf diesen Gedanken besaht sich die Gesangstunde
mit der Erklärung und Einübung des kirchlichen
Volksgesanges: Dem Hirten lagt erschallen.

Einige Worte über die Segnung der Unmiin-
digen (Parallele zum göttlichen Kinderfreund).
Warum und wie der Oberhirte in der Religions-
lehre prüft.

Kernpunkt: Me Wertschätzung des Religions-
Unterrichtes.

8.

Die Zeit nach der hl. Firmung: Das Zubringen
des Firmtages. Mäßigkeit und Beherrschung der

Augen. Freundlichkeit, Dienstfertigkeit und Dank-
barkeit dem Paten gegenüber.

Die Erhaltung der Firmgnade fernerhin: Gebet
eines Gefilmten (vergleiche Goffine' allfällig auch

in der Schule gemeinsam zu beten). Ehrfurcht vor

dem Paten und williges Gehör seinen Ratschlägen
und Ermahnungen.

Kernpunkt: Bewahrung der Firmgnaden!

Lreator 8piritus!
Der weltliche Lehrer begrüßt den himmlischen,

den Schöpfergeist! Kein wohlklingenderes Ave
könnte erschallen, als wenn wir unsere lieben Firm-
linge tief in die Geheimnisse der dritten göttlichen
Person einweihen, wenn wir in diesen unbescholte-
nen Herzen, die oben noch voll sind der Stimmung
des Weißen Sonntages, die Flamme der Pfingst-
begeisterung entzünden!

8acerckc>s dlaZnus!
Die katholische Lehrerschaft begrüßt in ehr-

furchtsvoller Liebe den Oberhirten unserer Diö-
zese. Kein besseres Aveglöcklein läßt sich läuten, als
wenn die Herzen unserer lieben Meinen in Ehr-
furcht und Liebe dem kommenden Oberhirten ent-
gegenschlagen.

Als vor drei Iahren an der Luzerner Tagung
des katholischen Lehrervereins der damalige Stadt-
pfarrer, H. H. Ios. Ambühl, die hl. Pfingstmontag-
Messe las, da ahnten viele schon, daß bald Stab
und Insu! den Zelebranten schmücken werden. Heute
nun waltet er erstmals des hohen Amtes in den
blütenübersäten Gauen seines lieben Heimatkan-
tons und überall klingt ihm schallende Musik und
eitel Freude entgegen. Am Pfingstmontag aber
werden in aller Stille àtende Lehrer Erinnerungen
aufsteigen lassen, und flehende Bitten werden zum
Throne des Allerhöchsten dringen:

Gott segne unsern hochverehrten Oberhirten!
k-r.

Schulnachrichten
Luzern. (Mitget.) Verzeichnis der zurückge-

tretenen Lehrer nud Lehrerinnen an den Volks-
schulen des Kantons Luzern pro 1927/1928.

1. Primärschulen:
1. Bachmann Brig., Winikon, 16 Dienstjahre:

2. Bossart Xaver, Wolhusen, 52 Dienstjahre: 3.

Brugger Xaver,. Ebikon, 59 Dienstjahre: 4. Brun
Josef, Knutwil, 54 Dienstjahre: 5. Buholzer Aloisia,
Kriens, 7 Dienstjahre (Eintritt in den Ordens-
stand): 6. Dubach Josef, Luzern, 31 Dienstjahre
(anderweitige Inanspruchnahme) : 7. Dürger Jakob,
Gunzwil, 48 Dienstjahre: 8. Frey Anton, Zell, 48

Dienstjahre: 9. Reinhard Anna. Horw, 11 Dienst-
jähre (Verehelichung): 19. Sr. Sigrift, Buttisholz,
15 Dienstjahre (Krankheit): 11. Spieler Robert,
Oberkirch, 2 Dienstjahre (Weiterstudium).

2. Sekundärschulen:
Troxler Adam, Gerliswil, 48 Dienstjahre

(Krankheit und Alter).

— Pfingstmontagsversammlung. Das Programm
erscheint in nächster Nummer. — Mau reserviere
diesen Tag für unsere Jahresversammlung und
werbe Freunde für einen recht zahlreichen Besuch.

— Kantonaler Lehrerturnkurs. (Mitg.) Das
Erziehungsdepartement veranstaltet vom 11. bis
14. Juni 1928 in M eggen den 3. kant.
Einführungskurs in die neue eidgen.
Turnschule. Die Lehrerschaft wird zum Ve-
suche des Kurses eingeladen. Berücksichtigt werden
in erster Linie solche Lehrer, welche seit 1926 keinen
kantonalen oder eidgen. Einführungskurs bestan-
den haben. Das Kursprogramm sieht auch
Schwimmunterricht vor. Zur Erleichterung der
Teilnahme werden ausgerichtet: Pro Kurstag ein
Taggeld von Fr. 6.— und, wenn die Entfernung
vom Kursort es nötig macht, eine Nachtlagerent-
schädigung von Fr. 4.—, sowie eine Reisecntschä-
digung 3. Kl. auf kürzester Strecke. Nur teilweiser
Besuch wird nicht entschädigt. Das genaue Pro-
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gramm mit den nötigen Weisungen erhalten die
Teilnehmer nach Berücksichtigung der Anmeldung.
Anmeldungen für diesen Kurs sind bis zum
31. M aian das Erziehungsdepartement zu richten.

Obwalden. Engelberg. Die Eemeindever-
sammlung vom 6. Mai hat beschlossen, die gewerb-
liche Fortbildungsschule, die bisher von dem Man-
nerverein unterhalten worden ist, auf die Gemeinde
zu übernehmen. Es geht in der Tat nicht gut an,
nachdem der Fortbildungsschulunterricht in Obwal-
den für die Lehrlinge obligatorisch ist, die Fort-
bildungsschule einem privaten Verein zu über-
lassen, zumal die erheblichen, in den letzten Jahren
wesentlich gestiegenen Kosten für einen solchen Ver-
ein nicht mehr tragbar sind. Weiter wurde be-
schlössen, daß das Schulgeld für die Schüler der
vom Kloster eingerichteten und geführten Real-
schule (Sekundärschule für Knaben) in der Höhe
von Fr. 25 pro Kopf von der Gemeinde bezahlt
werden soll, sodatz auch künftig Söhnen unbemit-
telter Familien der Besuch der Realschule und die
Erwerbung der Sekundarschulbildung ermöglicht
wird. Die Kosten für die Schulbücher und das
Schulmaterial wurden schon bisher von der Ge-
meinde getragen. Desgleichen wurde die Versiche-

rung der Schulkinder und des Lehrpersonals der
Primärschule gegen Unfall eingeführt. Die Ee-
meinde zahlt pro Schulkind »ine jährliche Prämie
von S0 Rp. und für jede Lehrperson Fr. 3.K0. Für
diesen Betrag sind Schüler und Lehrer bei einer
Versicherungsgesellschaft gegen Unfälle in der
Schule, auf dem Wege zur Schule und wieder nach
Hause, ebenso auf dem Wege von und zur Kirche
versichert einschließlich etwaiger Unfälle, die durch
die Verwendung von Skis auf diesen Wegen ent-
stehen. Es werden bei Unfällen die Heilkosten bis
zu Fr. 300 von der Versicherungsgesellschaft ver-
gütet,' bei Todesfall beträgt die Entschädigung Fr.
1000 und im Jnvaliditätsfalle Fr. 3000. Bisher
bestand in Obwalden eine solche Schulversicherung
einzig in der Gemeinde Alpnach. Engelberg ist
nun die zweite Gemeinde, die diese wohltätige
Einrichtung eingeführt hat. — Es mag in diesem
Zusammenhang noch bemerkt werden, daß in Engel-
berg außer der gewerblichen Fortbildungsschule
drei Schulen bestehen, die den aus der Primärschule
Entlassenen eine weitere Schulbildung ermöglichen:
die oben erwähnte Realschule für Knaben, eine Se-
kundarschule für Mädchen, deren Besuch ebenfalls
unentgeltlich ist, und eine Haushaltungsschule für
Töchter.

St. Gallen. Der Große Rat hat eine sozial-
demokratische Motion, welche die Gymnasial-
zeit von 7 auf 0^ Jahre herabsetzen will, erheb-
lich erklärt. Während sonst in solchen Schulfragen
die betreffende Lehrerschaft wohl ein kompetentes
Urteil abgeben kann, sagte der Motionär, daß man
„in der Behandlung dieser Frage nicht auf unsere
Kantonsschulprofessoren abstellen dürfe." Erzie-
hungsrat und Kantonsschullehrer waren gegen die
Reduktion. Festgehalten darf auch die Meinung

eines freisinnigen Redners werden, daß die Schü-
ler der Mittelschulen mit allzu viel Wissen vollge-
pfropft werden. — Aus Altersrücksichten hat Herr
Bezirksamtsschreiber Albert Blöchli n ger in Uz-
nach seine Demission eingegeben. Er wirkte seit 130«
in dieser Stellung. Von 1870 bis 1904 war er der
sehr angesehene und tüchtige Lehrer in Hintergol-
dingen und nachher noch 2 Jahre an der Schule in.
Echmerikon. Dem ehemaligen Kollegen noch einen
langen Lebensabend! —> Der st a dtft. g alli s ch en
Lehrerpensionskasse gehören 310 Mitglieder an,' sie

zählt 32 Pensionäre. — Im letzten Jahre wurden in
St. Gallen 0745 Schulkinder in der Schulzahn-
klinik behandelt. 1153 konnten mit repariertem Ee-
biß entlassen werden. An gewisse zahnärztliche
Arbeiten mutzten van den Eltern Beiträge geleistet
werden,' diese Einnahmen betrugen 10,000 Fr. —
î In Zizers starb Herr alt Lehrer Christian
Grand, von 1310 bis 1320 Lehrer in Eschenbach.
Eine Abordnung des Schulrates und der Lehrer-
schaft letzterer Gemeinde nahm an der Beerdigung»-
feierlichkeit teil. Der Verstorbene erwarb sich durch
seine pflichtgetreue Lehrtätigkeit verdiente Achtung
und hohes Ansehen, k. I. I».

— An die neue sechste Sekundarlehrstelle in
Uzwil ist Herr Hans Zogg von Oberschaan ge-
wählt worden und an die Schule im Bendel
Herr Lehrer Zogg, der früher in Krnmmenau
wirkte. Nach Diepoldsau kommt Herr Leh-
rer Frei in St. Gallen. — In Ermenswil bei
Eschenbach ist das neue Schulhaus eingeweiht wor-
den. Im Jahr 1317 erhielt die Schulgemeinde von
einem Fabrikbesitzer in dorten 30,000 Fr. an einen
Neubau,' ebenso wurde der Bauplatz geschenkt. Die
Baukosten betrugen nun rund 100,000 Fr. Die
Schule wurde mit 50 Schülern eröffnet und wird
gefiihrt von Hrn. Lehrer Kobler, bisher in Lüts-
bach,' an diese Schule kommt Herr Lehrer Norb.
Hangartner, bisher im Dorf. — Nach Val g ach
ist Hr. Lehramtskandidat Eemperle aus St. Gallen
gewählt worden. — Den zwei tüchtigen und ange-
sehenen Professoren am kantonalen Lehrerseminar
Mariaberg, den Herren Seminardirektor I. V.
Morger und Heinr. Himmel hat der Regie-
rungsrat für ihre 40jährige verdienstvolle Lehr-
tätigkeit den besten Dank ausgesprochen. Manches
hat sich in diesen vier Dezennien dort oben geän-
dert: Schritt auf Schritt begegnen uns die för-
dernden Hände der beiden Jubilare. Unsern ehe-
maligen hochgeschätzten Lehrern auch von dieser
Stelle aus ein herzlich ack multos avvos!

Graubünden. f Domdekan Binzenz Laim.
Am 21. April starb in Chur nach langer Krankheit
im Alter von 03 Jahren der hochwst. Hr. Domdekan
Vinzenz Laim, ein vorbildlicher Priester und echter
Schulfreund, von dem ein Korrespondent im „Bünd-
ner Tagblatt" mit Recht schrieb: „Mächtig ans Herz
war ihm die Schule gewachsen". Ja, bereits als
junger Pfarrer seiner Heimatgemeinde Alvaneu
berief er eine Schwester aus Menzingen als Leh-
rerin, die während des Sommers eine Kleinkinder-
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schule unterhielt, was in einem Bergdorf wohl nir-
gends sonst vorkommt. In Chur war Domdekan Laim
viele Jahre Präsident des Schulrates der kath. Pri-
vatschule, Hofschule genannt, die über 500 Kinder
zählt, von der Stadt aber, wenn wir nicht irren,
mit 10,000 Fr. jährlich subventioniert wird; ja, er
war mehr als Schulratspräsident, er war die Seele
der ganzen Schule, u. die Kinder verehrten ihn wie
einen Vater. Wie gerne verweilte er unter diesen
lieben Kleinen, sei es, daß er Christenlehre erteilte
(dies war seine Lieblingsarbeit) oder Schulbesuche
machte. Wie strahlte sein Auge, wenn er mit der
ganzen Schar auszog bei Anlast der jährlichen Mai-
fahrten und am späten Abend nach einem Herr-
lichen Umzug auf dem Hofplatze zu ihnen redete.
Dies konnte der Herr Domdekan mit seinem kind-
lich frommen Herzen vorzüglich. Als vor einigen
Jahren, dank einer hochherzigen Schenkung, das
Ferienheim St. Luzi für kath. Churerkinder auf der
Lenzerheide eröffnet wurde, da war Laim wieder
die Seele und der Vater dieses Unternehmens,
das in wenigen Jahren durch seine Bemühungen
vergrößert werden konnte. Gerne und oft besuchte
er die Ferienkolonie, unterhielt sich mit jedem
Kinde, als wäre es sein Brüderlein, sein Schwester-
lein. Als wir ihn so oft in dieser Kinderschar
sahen, kam uns das Bild des göttlichen Kinder-
freundes in den Sinn. — Herr Dekan Laim war
auch ein bester Freund unseres katholischen Lehrer-
Vereins, hielt in verschiedenen Sektionen unseres
Kantpns Referate, die immer mit Dank aufgenom-
men wurden. So ist mit diesem hochwst. Herrn ein
groster, begeisterter Schulfreund ins Grab gestie-
gen. Er ruht beim Eingang zur ehrwürdigen Ka-
thedrale neben dem großen Hofschulhause. Die Hof-
schüler werden oft sein frisches Grab besuchen und
manch frommes Gebet für den lieben Verstorbenen
zum Himmel senden; wir aber wollen ihm ein
treues Andenken bewahren, und sein Beispiel ent-
fache auch in uns neue Liebe zur Schule und zu den
Kindern. I. S.

Thurgau. (Korr. v. 5. Mai.) Kürzlich fand
im Lehrerseminar Kreuzlingen die Installa-
tionsfeier des neuen Direktors Dr. K. Scho-
Haus statt. Der Regierungspräsident Dr. Leu-
tenegger wie auch der neue Direktor hielten
dabei bemerkenswerte Reden. Kein stolzeres Amt
habe der thurgauische Staat zu vergeben, sagte Hr.
Dr. Leutenegger. Die Hochschätzung dieses Amtes
liege in der Macht der Tatsachen. Die beiden ersten
Seminardirektoren, Wehrli und Rebsamen, haben
mehr als 00 Jahre an der Anstalt gewirkt und
austergewöhnliche Erfolge erzielt. Im Thurgau
wohne der erste Mann in Schulfragen in Kreuzlin-
gen. Das große Vertrauen, das die ersten beiden
Direktoren sich erwarben, sei vom Volk gleichsam
traditionsgemäß auch auf die Nachfolger übertragen
worden. In der Reihe der Seminardirektoren von
Kreuzlingen sei Schohaus der sechste. Bezüglich
der Denkart des Thurgauer Volkes bemerkte der
Erziehungschef: „Der Thurgauer glaubt in seiner

überwältigenden Mehrheit an den Wert der
christlichen Lehre für Erziehung und
Unterricht. Die Religion muß eine sichere und
unbezweifelte Heimstätte auf allen Stufen des

Schulwesens und nicht zuletzt in der Lehrerbil-
dungsanstalt haben. Auf dem Boden des Kantons
Thurgau leben die Konfessionen miteinander im
tiefsten Frieden. Allfällige gegenteilige Mitteilun-
gen vermögen nichts daran zu ändern. Wir führen
keinen Kampf zwischen katholischer und evangelischer
Welt- und Lebensanschauung. Der Geist der Tole-
ranz herrscht hier seit Beginn des Seminars, ebenso
im ganzen Kanton. Toleranz ist in Kreuzlingen
unveränderliches Gesetz." Möge diese wahrhaft ide-
ale Ansicht immerfort den realen Tatsachen ent-
sprechen!. Herr Regierungspräsident Dr. Leuten-
egger schilderte sodann das Thurgauer Volk als ein
fleißiges, sparsames Volk, als ein Volk der Arbeit
und Einfachheit, als ein Volk, das Achtung vor
Staat und Gesetz bekundet, als ein fortschrittliches,
in der Reform jedoch maßhaltendes Volk. „Die
Vorsehung wache über diesem Haus für und für,
auf daß Ihr Wirken in Kreuzlingen Ihnen zur Be-
sriedigung, der Anstalt und dem Thurgau zum Se-

gen gereichen möge!", so schloß der Redner, an Scho-
Haus gewendet, seine trefflichen Ausführungen.

Die Antrittsrede von Herrn Direktor Dr. Scho-
Haus war gleichsam die Aufstellung eines Pro-
gramms für die Wirksamkeit. Schohaus äußerte sich

über seine politische, seine religiöse und seine päda-
gogische Einstellung. Er will im Sinne der Partei
und der Tagesmeinung unpolitisch sein. Aktive Be-
teiligung am Parteileben liege ihm außerordentlich
fern, da er hiefür weder Neigung noch Begabung
habe. Für die großen Fragen des Vaterlandes je-
doch interessiere er sich. „In religiöser Beziehung
stehe ich auf positiv-christlichem Standpunkt: Die
Pflege einer intensiven Frömmigkeit ist das Funda-
ment wirklicher Kultur. Wer den Willen Gottes
nicht als absolute Forderung anerkennt, wird
schwerlich mit den sittlichen Imperativen des Le-
bens Ernst machen. Alles sittliche, ästhetische Ver-
halten der Menschen verliert den Halt, wenn es

nicht auf religiöser Grundlage steht. Eine religions-
freie sittliche Erziehung ist unmöglich. Alles sittliche
Tun ist letzten Endes Gottesdienst. Auch die Päda-
gogik muß religiös fundiert sein, auf religiöser Ge-
wißheit aufbauen. Darum freue ich mich, daß zum
Kreise meiner Fächer auch der Religionsunterricht
gehört. Es ist mir eine große Genugtuung, mit dem
theologischen Gebiet wieder Fühlung zu bekommen.
Ich hoffe, mit meinen Schülern durch den Reli-
gionsunterricht zu wachsen im fröhlichen, tragfähi-
gen Glauben, gepaart mit Verständnis und Ehr-
furcht gegenüber den historischen Religionsformen."
Auf pädagogischem Gebiet ist der Redner Anhän-
ger der Ideen Pestalozzis. Er will den Unterricht
nicht als Spielerei und Tändelei aufgefaßt wissen,
sondern als ernste, anstrengende Arbeit im Dienste
der Charakterbildung. „Autorität muß sein: An-
erkennung der sittlichen Ueberlegenheit des Erzie-



Seite 202 S ch w e i z e r » S ch u l e Nr. 20

Hers vonseiten des Zöglings. Wer die Autorität
verweigert, wird auch die Gesetze Gottes nicht an-
erkennen. Autorität bedeutet freie, sittliche Nöti-
gung. In diesem Sinne soll der Erzieher Vertrau-
ensmann und väterlicher Freund des Schülers sein,'
dann darf ersterer auch Autorität beanspruchen. Die
Nachkriegszeit hat vieles geändert, auch bei der
Jugend. Die Schule sollte sich den veränderten Be-
dingungen anpassen. Alles Gute muh langsam rei-
fen und wachsen. Alles Wertvolle entwickelt sich

organisch und kann nicht überstürzt werden. Refor-
men müssen von der Gesinnung weiter Kreise getra-
gen sein. Es kommt auf die Pflege der Gesinnung
an, und diese besteht im Geiste des Guten, der Brü-
derlichkeit, des Glaubens. Wo die rechte Gesinnung
waltet, schafft fie die rechte Form in allen organisa-
torischen Dingen. Alles Erstrebenswerte erreichen

wir nur durch Mühe und Arbeit." Zum Schlüsse

ruft der Sprechende den Segen Gottes auf seine
Bemühungen herab.

Diese programmatische Antrittsrede des fugend-
lichen Seminardirektors macht den besten Eindruck
und gibt uns Berechtigung zu schönen Hoffnungen.
Wenn dieser angekündigte positiv christliche Geist
im kantonalen Lehrerseminar Kreuzlingen Heim-
stätte erhält, so wird dies für die kommende Gene-
ration der thurgauischen Lehrerschaft nur von Nut-
zen und Vorteil sein. Regierungspräsident und Se-
minardirektor fordern öffentlich christliche Erzie-
hung. Mögen die Früchte dieser Gesinnung reisen.
Und möge der Glanz der so prächtig geschilderten
Toleranz nie verblassen und sich bei keiner Gele-
genheit irgendwie verdüstern lassen! a. b.

Vücherschau
Geographie.

E. von Seydlitz'sche Geographie. Hundertjahr-
Ausgabe. Handbuch der Geographie. S. Band:
Außereuropäische Erdteile: Asien,
Afrika, Australien mit Ozeanien, Amerika, Polar-
gebiete, Meere. Bearbeitet von Otto Vaschin, Hugo
Erothe, Kurt Hassert, Fritz Jäger, Rudolf Lütgens,
Fritz Machatschek, Arved Schultz: Arnold Schu-
macher, Hans Steffen, Wilhelm Volz. Mit 569 Ad-
bildungen, 393 Bildern und 8 farbigen Tafeln.
1927. XII und 766 Seiten, in Ganzleinen gebunden
32 RM. Verlag: Ferdinand Hirt à Sohn, Leipzig
und Breslau.

Das vierbändige Handbuch, von dem bis jetzt
Band 1 Deutschland und Band 3 Außereuropäische
Erdteile erschienen sind, steht in der neueren geo-
graphischen Literatur zweifellos an einer der ersten
Stellen. Es übertrifft in der Darstellung und in
der ganz hervorragenden Ausstattung alle Erwar-
tungen.

Bei der Behandlung der außereuropäischen Erd-
teile darf als besonderer Vorzug erwähnt werden,
daß die Verfasser der einzelnen Abschnitte fast alle
ihre Darstellung auf Grund eigener Anschauung
des betreffenden Landes geben konnten. Die reich-
liche und planmäßige Ausstattung sämtlicher
Teile mit Textkarten und Skizzen legt Wert dar-
auf, nicht nur die natürlichen Verhältnisse, Boden
und Klima zu berücksichtigen, sondern vor allem
auch die Wechselbeziehungen zwischen Mensch und
Erde wiederzugeben. In allen Fällen ist die neueste

Literatur herangezogen. Die einzelnen Gebiete
wurden von ersten Fachleuten in präziser, klarer
und übersichtlicher Weise bearbeitet, sodass dieses
Handbuch nicht nur für den Fachgelehrten, sondern
gleichzeitig für den Lehrer wie für jeden an den
Fragen der Geographie Interessierten unentbehr-
lich ist. Die Darstellung ist auf Herausarbeitung
der kausalen Zusammenhänge und geographischen
Wechselbeziehungen eingestellt und in lebendiger
Form gehalten. Annähernd tausend Abbildungen
und ausführliche Tabellen veranschaulichen das
Gesagte aufs beste.

Wir möchten allen Geographielehrern und den
Leitern von Lehrerbibliotheken das Seydlitz'sche
Handbuch der Geographie angelegentlich empfehlen.

I. B.
Religion.

Rachfolge Christi» übersetzt von Dr. G. Eörres.
— Verlag Gebr. Steffen, Limburg a. d. L.

Der Herausgeber hat jedem Kapitel noch eine
Betrachtung beigefügt,' ob man diese nicht besser
dem Leser überlassen hätte?? Das Buch selber be-
darf keiner besondern Empfehlung mehr; jeder-
mann kennt es. I. T.

Philothea, von Franz von Sales, bearbeitet
von Hugo Pfeil. — Verlag Gebr. Steffen, Lim-
burg a. d. L.

Ein Buch, das alle kennen und alle hochschätzen

sollten. I. T.
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